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Die polnische Adelsrepublik. 

Vom Goldenen Zeitalter zum Niedergang einer Großmacht (1569 – 1795) 

 

Kurzbeschreibung des Moduls 

Die Tatsache, dass die polnisch-litauische Adelsrepublik Ende des 16. Jahrhunderts zu einem 
der größten Flächenstaaten Europas geworden war, ist im deutschen Geschichtsbewusstsein 
kaum verankert. In den Schulbüchern weit mehr Beachtung findet dagegen deren Niedergang 
Ende des 18. Jahrhunderts, der schließlich in den drei Teilungen Polens durch Preußen, 
Russland und Österreich in den Jahren 1772, 1793 und 1795 mündete. Polen verschwand 
daraufhin als Staat für 123 Jahren von der europäischen Landkarte. 

Doch nicht nur die Beteiligung Preußens an den Teilungen Polens macht die Verbundenheit 
der polnischen Geschichte dieser Epoche mit der deutschen Geschichte deutlich. So brachte 
das herrschende Wahlkönigtum in Polen mit August II. und August III. auch zwei sächsische 
Könige an die Spitze des Staates, dessen Herrscher damals noch weit mehr vom Adel 
abhängig war als die Herrscher in den deutschen Kleinstaaten.  

Das Modul vermittelt einen Einblick in die politischen Strukturen der damaligen polnisch-
litauischen Adelsrepublik und zeichnet die Stationen des Aufstiegs und Niedergangs der 
Großmacht nach.  

 

Das Modul enthält 

– Eine didaktische Einführung zum Thema 

– Hinweise zu Referatsthemen, Links und weiterführender Literatur 

– Arbeitsblatt 1: Das Königreich Polen-Litauen als Staat in Europa 

– Arbeitsblatt 2: Schlüsselbegriffe der polnischen Adelsrepublik 

– Arbeitsblatt 3: Aufstieg und Niedergang einer Großmacht 

– Arbeitsblatt 4: Die Teilungen Polens im 18. Jahrhundert 

– Arbeitsblatt 5: Begründungen der Teilungsmächte 

– Arbeitsblatt 6: Die polnische und deutsche Nationalhymne im Vergleich 
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Didaktische Einführung zum Thema 
 

Die polnische Adelsrepublik.  

Vom Goldenen Zeitalter zum Niedergang einer Großmacht (1569 – 1795) 

 
Hinweise zum Einsatz im Unterricht  

Das Thema „Die polnische Adelsrepublik. Vom Goldenen Zeitalter zum Niedergang einer 
Großmacht (1569 – 1795)“ kann im Unterricht behandelt werden 

– im Kontext der Unterrichtseinheit „Die Teilungen Polens“ 

– als Beispiel eines multinationalen Staates mit religiöser und nationaler Toleranz im 16. Jh.  

– als Beispiel für den Aufstieg und Niedergang einer europäischen Großmacht im 18. 
Jahrhundert 

– im Kontext der Geschichte Sachsens und seiner Verbindung zu Polen 

– im Kontext der Vorbereitung von Schüleraustauschprogrammen und Klassenfahrten nach 
Polen 

 
Einführungstext: 

Der Einführungstext vermittelt einen knappen Überblick über die wichtigsten Ereignisse der 
polnischen Geschichte zwischen dem 16. und 18. Jahrhundert. Ausgehend von der 
Entstehung eines der größten Flächenstaaten Europas durch die Lubliner Union 1569 
skizziert er dessen Entwicklung unter der Herrschaft der sächsischen Könige August II. und 
August III. bis hin zu seiner Auflösung durch die Teilungen Polens Ende des 18. Jahrhunderts. 
Der Text dient sowohl zur Vorbereitung für LehrerInnen, als auch als Arbeitsgrundlage für 
SchülerInnen zur Bearbeitung der Arbeitsblätter. 

 

Themen der Arbeitsblätter 

Arbeitsblatt 1: Das Königreich Polen-Litauen als Flächenstaat in Europa 
Arbeitsblatt 2: Schlüsselbegriffe der polnischen Adelsrepublik 
Arbeitsblatt 3: Aufstieg und Niedergang einer Großmacht 
Arbeitsblatt 4: Die Teilungen Polens im 18. Jahrhundert 
Arbeitsblatt 5: Begründungen der Teilungsmächte 
Arbeitsblatt 6: Die polnische und deutsche Nationalhymne im Vergleich  
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Themen, Links und Literatur 

Themen für Referate und Hausarbeiten 

 

Von der Großmacht zum Opfer anderer Großmächte. Gründe für Polens Niedergang im 18. 
Jahrhundert. 

 

Die Teilung Polens als Beispiel europäischer Großmachtpolitik Ende des 18. Jahrhunderts. 

 

Polen zwischen Deutschland und Russland. Ein Land zwischen den Fronten, aufgezeigt an 
ausgewählten Beispielen unterschiedlicher historischer Zeiträume. 

 

Das Thema im Internet 

Historischer Überblick über die polnisch-litauische Adelsrepublik 
http://www.deutscheundpolen.de/themen/thema_jsp/key=polnisch_litauische_union.html  
 

Guter historischer Überblick über die drei Teilungen Polens mit Bildern, Karikaturen und 
Quellenmaterial 

http://www.deutscheundpolen.de/ereignisse/ereignis_jsp/key=teilung_erste_1772.html 

 

Aufnahme der polnischen Nationalhymne 

http://www.youtube.com/watch?v=VV4ku_ouSN0 

 

A Commonwealth of Diverse Cultures. Poland´s Heritage 

www.commonwealth.pl 

 

Weiterführende Literatur 

Barudio, Günter: Die „Königliche Republik“ und der Absolutismus. In: Deutsche und Polen. 
Geschichte – Kultur – Politik. Hrsg. v. Andreas Lawaty und Hubert Orłowski. München: Beck 
2003, S. 43-47. 

 

Jaworski, Rudolf (Hrsg.): Nationale und internationale Aspekte der polnischen Verfassung 
vom 3. Mai 1791. Beiträge zum 3. deutsch-polnischen Historikerkolloquium im Rahmen des 
Kooperationsvertrages zwischen der Adam-Mickiewicz-Universität Poznań und der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel (=Kieler Werkstücke. Reihe F: Beiträge zur osteuropäischen 
Geschichte 2). Frankfurt am Main: Lang 1993. 

 
Kneip, Matthias; Mack, Manfred: Die polnische Adelsrepublik. Vom Goldenen Zeitalter zum 
Niedergang einer Großmacht (1569-1795). In: Dies.: Polnische Geschichte und deutsch-
polnische Beziehungen. Berlin: Cornelsen 2007, S. 34-43.  
 

Müller, Hans-Joachim: Adelsrepublik mit Liberum Veto. Die politische Organisation Polen-
Litauens vor den drei Teilungen (1569–1772). In: Geschichte lernen. Nr. 102/2004: Polen, S. 
40-44. 

 

Müller, Michael G.: Das Ende zweier Republiken: Die Teilungen Polens und die Auflösung des 
alten Reiches. In: Deutsche und Polen. Geschichte – Kultur – Politik. Hrsg. von Andreas 
Lawaty und Hubert Orłowski. Munchen: Beck 2003, S. 47-53. 
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Escher, Felix; Vietig, Jürgen: „Noch ist Polen nicht verloren“. Das Trauma der Teilungen. In: 
Dies.: Deutsche und Polen. Eine Chronik. Begleitbuch zur vierteiligen ARD-Fernsehreihe 
„Deutsche und Polen“. Berlin: Nicolai 2002, S. 71-115. 

 

Tazbir, Janusz: Geschichte der polnischen Toleranz. Warszawa: Interpress 1977. 

 

Vom Großreich zum Spielball. Polen vom 14. bis 18. Jahrhundert. In: Geschichte mit Pfiff 
5/1986, S. 11-14. 
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Jan Matejko: Die Lubliner Union 1569 (Gemälde von 1869) 

 
 

Einführungstext 
 
Die polnische Adelsrepublik. 

Vom Goldenen Zeitalter zum Niedergang einer Großmacht (1569-1795) 
 

Als Polen sich im Jahre 1569 mit Litauen zu einem gemeinsamen Staatswesen vereinte, 
entstand eine der größten Mächte und einer der größten Territorialstaaten Europas. Gut zwei 
Jahrhunderte später, nach Kriegen, Wirtschaftskrisen und dem Aufstieg eifersüchtiger 
Nachbarn, war das Land jedoch zerrüttet, wurde trotz hektischer Reformanstrengungen und 
heftiger Gegenwehr unter Preußen, Österreich und Russland aufgeteilt und verschwand von 
der Landkarte. Die Ursachen dafür waren vielfältig. 

Mit der Lubliner Union 1569 gingen unter Zygmunt II. August, dem letzten polnischen König 
aus dem Haus der Jagiellonen, Polen und das Großfürstentum Litauen, die seit dem Ende 
des 14. Jahrhunderts in einer Personalunion verbunden waren, eine Realunion ein. Der neue 
Großstaat erhielt einen gemeinsamen Reichstag (Sejm), und auch die Außenpolitik und das 
Münzwesen wurden zusammengeführt. Die ›„Republik beider Nationen“, wie sie fortan 
genannt wurde, reichte von Danzig bis kurz vor die Krim, von Estland bis in die heutige 
Slowakei. In Wirklichkeit bewohnten jedoch viele Völker das Reich, die zudem verschiedenen 
Religionen angehörten. 

In dieser polnisch-litauischen ›Rzeczpospolita‹ (poln. für Republik, gesprochen: 
schetschpospolita) spielte der Adel, der am Ende des 18. Jahrhunderts zwischen 6 % und 10 
% der Bevölkerung ausmachte und eine eigene Kultur (›Sarmatismus‹) entwickelte, eine 
dominierende Rolle. Nach dem Tod Zygmunts II. August im Jahr 1572 bildete sich eine 
Wahlmonarchie heraus. Da die Könige vom Adel gewählt wurden, konnte dieser die 
Königsmacht zugunsten eigener Vorrechte immer stärker aushöhlen. Einen großen Einfluss 
auf die Politik gewannen dabei die ›Magnaten‹, Besitzer riesiger Ländereien, die nicht nur 
eigene Städte gründeten, sondern sich mit der Zeit auch Privatarmeen zulegten, um ihre 
Interessen durchsetzen zu können. Seit 1652 galt zudem das Recht des ›liberum veto‹ (von 
lat. ›liber‹ = frei und ›veto‹ = ich verbiete), was besagte, dass eine Gegenstimme ausreichte, 
um Beschlüsse des Reichstags zu blockieren. Die Wirkkraft des Vetos ging so weit, dass 
dadurch alle vorhergehenden Beschlüsse der jeweiligen Sitzungsperiode aufgehoben waren. 

Die Wahl des Königs von Polen wurde zu einem Ereignis von europäischem Rang. Meist 
standen sich mehrere Kandidaten gegenüber und versuchten, eine Mehrheit des Adels auf 
ihre Seite zu bringen. Zunächst kam ein Franzose auf den Thron (Henri Valois), dann ein 
Ungar (Stefan Báthory) und 1587 der erste von drei Königen aus dem schwedischen 
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Herrscherhaus der Wasa, Zygmunt III. Die schwedische Herrschaft führte recht bald zu 
dynastischen Konflikten mit Schweden und mehreren Kriegen, deren verheerendster  
(›Zweiter Nordischer Krieg‹, 1655 –1660) weite Teile Polens verwüstete. In Polen nennt man 
diesen Krieg deshalb ›die Sintflut‹ (>potop<). Nachdem mit Jan III. Sobieski 1674 wieder ein 
Pole König geworden war – er kam 1683 dem von den Türken belagerten Wien zu Hilfe –, 
bestieg 1697 der sächsische Kurfürst als August II. den Thron. Es folgten neue Kriege gegen 
Schweden (›Großer Nordischer Krieg‹, 1700 –1721), welche die ohnehin schon geschwächte 
Zentralmacht des Landes derart strapazierten, dass der König auf fremde, vor allem russische 
Hilfe angewiesen war. Aufgrund der militärischen Schwäche Polens wurde außerdem das 
aufstrebende Brandenburg-Preußen zu einer zunehmenden Gefahr. Das erneut stark 
kriegszerstörte Polen wurde zum Spielball der Politik der Großmächte und war innenpolitisch 
zwischen den Einzelinteressen von Magnaten, übrigem Adel und Hof zerrissen. Erschwerend 
kam hinzu, dass die wirtschaftliche Grundlage des Landes, der auf Großgrundbesitz und 
Leibeigenschaft gestützte Getreideexport nach Mittel- und Westeuropa, durch Kriege und 
sinkende Konkurrenzfähigkeit an Bedeutung verlor. 

Die Schwäche des Staats, die Stärke der Magnaten und die destruktive Einflussnahme der 
Nachbarn wurden unter dem zweiten Sachsenkönig August III. (1733 –1763) so bedrohlich, 
dass sich in weiten Kreisen die Überzeugung von der unabdinglichen Reform der 
Adelsrepublik durchsetzte. Unterstützt von Stanisław II. August Poniatowski (1764 –1795), 
dem mit russischer Hilfe auf den Thron gebrachten letzten polnischen König, wurden 
zahlreiche Reformprojekte in Angriff genommen. Im Vordergrund stand dabei die 
Modernisierung von Armee, Wirtschaft, politischem System und Bildungswesen. Doch gingen 
diese Reformen zahlreichen Gruppen in Polen wie auch den Nachbarmächten bald zu weit. 
Sie schürten innenpolitische Konflikte und erzwangen 1768 eine teilweise Rücknahme der 
Beschlüsse. Gegen die offene russische Interessenpolitik erhob sich bald Widerstand, der 
einen Bürgerkrieg zur Folge hatte und die Lage in Polen aufs äußerste destabilisierte. Auf 
Anregung des preußischen Königs Friedrich II. wurde Polen im Jahr 1772 ein erstes Mal 
zwischen Russland, Österreich und Preußen geteilt und das Land musste 203 000 km² mit 4,5 
Millionen Einwohnern abtreten. 

Die Erste Teilung Polens schockierte die polnische Öffentlichkeit, weckte neue Reformkräfte 
und einte die verschiedenen Interessengruppen. Polen erhielt nun rasch beispielhafte 
Verwaltungs- und Bildungseinrichtungen. Weitere Reformen folgten. Der ›Vierjährige Sejm‹ 
(1788–1792) verabschiedete am 3. Mai 1791 die erste geschriebene Verfassung Europas, die 
u. a. die Abschaffung der freien Königswahl und des ›Liberum veto‹ vorsah. Ein Teil des auf 
seine Vorrechte bedachten Adels widersetzte sich den Reformen. Mithilfe der russischen 
Zarin Katharina II. gelang es, die Reformpartei 1792 faktisch zur Zurücknahme der Mai-
Verfassung zu zwingen. Russland ließ sich für seine Intervention – ebenso wie das 
wohlwollend neutrale Preußen – in der Zweiten Teilung Polens 1793 mit großen polnischen 
Gebieten honorieren (insgesamt verlor Polen ein Gebiet von 286 000 km² mit 3,5 Millionen 
Einwohnern). Ein von Tadeusz Kościuszko (gesprochen: tadäusch koschtschjuschko) 
geführter allgemeiner Volksaufstand gegen die erneute Teilung brach im Oktober 1794 
zusammen. Das restliche Polen mit 240 000 km² und 3,5 Millionen Einwohnern verschwand 
nach der Dritten Teilung 1795 von der politischen Landkarte Europas. Der Verlust des 
eigenen Staates war für die polnischen Eliten ein Trauma, das die Nation für das gesamte 19. 
Jahrhundert prägen sollte.  
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Arbeitsblatt 1: Das Königreich Polen-Litauen als Staat in Europa 
 

Ordnen Sie die historischen Zeitabschnitte der Geschichte Polens der jeweils richtigen Karte 
zu und begründen Sie ggf. ihre Zuordnung auch mittels Ihrer Kenntnisse der deutschen 
Geschichte! 

 
16. Jahrhundert: Königreich Polen-Litauen   
 
10. Jahrhundert: Polen unter Bolesław Chrobry  
 
1795: Königreich Polen-Litauen verschwindet von der Landkarte 
 
18. Jahrhundert: Königreich Polen-Litauen vor der ersten Teilung   
 

             
 
_____________________________ _____________________________ 
 

             
 
_____________________________ _____________________________ 
 

© Cornelsen 



Die polnische Adelsrepublik. Vom Goldenen Zeitalter zum Niedergang einer 
Großmacht (1569 – 1795) 

Geschichte� 

  

 

 

www.poleninderschule.de Seite 8 von 12

 

 

 

 

 

Arbeitsblatt 2: Schlüsselbegriffe der polnischen Adelsrepublik 
 

Verfassen Sie einen kurzen Lexikoneintrag zu folgenden Begriffen: 

 

Lubliner Union 1569 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

>Liberum Veto< 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

Polens erste Verfassung 1791 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 

___________________________________________________________________________ 

 
Tadeusz Kościuszko 
 
 
___________________________________________________________________________ 
 
___________________________________________________________________________ 
 
___________________________________________________________________________ 
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Arbeitsblatt 3: Aufstieg und Niedergang einer Großmacht  
 
Ende des 18. Jahrhunderts verschwand Polen durch die drei Teilungen politisch von der 
europäischen Landkarte. Stellen Sie anhand des folgenden Textes die Gründe für den 
Niedergang der einstigen Großmacht Polen zusammen. 

 

Schwäche der Republik – Stärke des Absolutismus 

Nur aus der besonderen Verfassung des polnischen Staates lässt sich dieser einmalige 
Gewaltakt (die Teilungen) verständlich machen. Polen war eine ›Republik‹ mit einem 
gewählten König; das Wahlrecht hatte der von allen Adelsfamilien besetzte Reichstag (Sejm). 
Durch Druck und Bestechung wichtiger Familien und Adelsparteien mischten sich die 
europäischen Staaten mehr und mehr in diese Vorgänge ein. So finden wir im 17.  
Jahrhundert schwedische, im 18. Jahrhundert sächsische Fürsten auf dem polnischen Thron. 
Auch die Wahl Stanisław Augusts II. aus dem Hause Poniatowski (1764–1795), mit dem [_] 
wieder ein Pole den Thron bestieg, war nur durch den Einfluss der Zarin Katharina II. [_] 
möglich geworden. Neben dem Wahlrecht hatte der Reichstag das volle Gesetzgebungs- und 
Steuerbewilligungsrecht. Offensivkriege waren dem König untersagt; nicht einmal 
Verteidigungskriege durfte er ohne einen Reichstagsbeschluss führen. Die Beschlussfähigkeit 
war vor allem durch die Einrichtung des Liberum Veto behindert. Dieses bedeutete, dass im 
Reichstag die Stimme eines einzigen Adelsvertreters genügte, um Beschlüsse etwa in Steuer- 
oder Militärfragen hinfällig zu machen. Die Folge war, dass selbst bedeutende Herrscher auf 
dem polnischen Thron keine kontinuierliche Politik betreiben konnten, sondern immer wieder 
zu Kompromissen mit den sich gegenseitig befehdenden Adelsgruppen [_] genötigt waren. 
So kam auch kein gemeinsamer Widerstand gegen die Teilungsverträge zustande.  

 

Reformversuche 

Die Katastrophe von 1772 löste im polnischen Adel einen Schock aus, der zu weitreichenden 
Konsequenzen führte. Immerhin war Polen auch jetzt noch territorial so groß wie Frankreich, 
entsprach seine Einwohnerzahl der der Weltmacht England. Durch Reformen in der 
Steuergesetzgebung und im Heerwesen sollte die Leistungskraft des Staates gesteigert 
werden; im Geiste der Aufklärung wurde das noch ganz mittelalterliche Bildungssystem 
modernisiert. Den Schlusspunkt dieser polnischen Erneuerung sollte – schon im Schatten der 
Französischen Revolution – eine neue politische Verfassung bilden, die die Prinzipien der 
Gewaltenteilung und der Volkssouveränität zu verwirklichen suchte. Das Königtum sollte 
künftig erblich sein. Die Verwirklichung dieser Verfassung hätte aus Polen einen modernen 
Staat gemacht, aber eben dies wurde durch eine erneute Intervention Russlands verhindert. 
Im Einvernehmen mit Preußen, das sich seine Hilfe mit westpolnischen Gebieten honorieren 
ließ, annektierte Katharina II. ein weiteres Mal Territorien im Osten Polens (2. Teilung Polens 
1793); Polen verlor dabei etwa die Hälfte des 1772 verbliebenen Bestandes. Ein Aufstand 
patriotischer Polen unter General Tadeusz Kościuszko wurde von den drei benachbarten 
Großmächten gemeinsam niedergeschlagen; 1795 teilten sie einvernehmlich den Rest Polens 
unter sich auf. Den Widerstandswillen der Polen vermochten die Großmächte aber auch im 
ganzen folgenden Jahrhundert nicht zu brechen. Immer wieder brachen Aufstände mit dem 
Ziel eines unabhängigen Polen aus, polnische Revolutionäre waren an vielen Unruhen in 
Europa beteiligt. 

Aus: Historia. Geschichtsbuch für Gymnasien. Bd. 3: Vom Zeitalter der bürgerlichen Revolutionen bis zum Ersten 
Weltkrieg. Hrsg. v. Bernhard Müller. Paderborn: Schöningh 1993, S. 25. 
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Arbeitsblatt 4: Die Teilungen Polens im 18. Jahrhundert 
 

 
© Cornelsen 

 

1. Zeichnen Sie auf der Karte die ungefähren Grenzen des heutigen Polens ein. Schraffieren 
Sie dann jenes Gebiet, das vor der ersten Teilung zu Polen gehörte und gleichzeitig auch 
heute noch Staatsgebiet Polens ist. Was stellen Sie fest? 

 

 

2. Auf welche historischen Ereignisse des 19. und 20. 
Jahrhunderts spielt der Karikaturist Andrzej Mleczko an? 

›Den Polen drücken wir mal eins aufs Auge: Wir setzen sie 
einfach mitten zwischen Deutschland und Russland.‹  

Karikatur von © Andrzej Mleczko (andschej mletschko) 
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Arbeitsblatt 5: Begründungen der Teilungsmächte  

 
Vergleichen Sie die Argumentationen in den Stellungnahmen Russlands, Preußens und 
Österreichs zur Teilung Polens von 1772: 

 
a) Zarin Katharina II. 

In ihrem gemeinsamen Vorgehen gegen Polen haben sich die drei Höfe weniger von 
Eroberungslust leiten lassen als von großen und praktischen Gesichtspunkten. Sie wollten 
Ordnung und Ruhe, wie der Wohlstand und die Sicherheit ihrer eigenen Grenzen sie 
erforderten, in ein Land bringen, das oft genug Wirren, ja der Anarchie ausgesetzt war. Die so 
herbeigezwungene Teilung hat zu einer wohl abgewogenen Vergrößerung der drei Mächte 
geführt, der wahrhaft nobelsten und imposantesten Tat, die Europa mit einem solchen 
Unternehmen überhaupt geschenkt werden konnte. 

Aus einem Brief an Joseph II. von 1774. Gekürzt und ins Deutsche übersetzt nach dem französischen Originalbrief 
bei A. Ritter von Arneth (Hrsg.): Joseph II. und Katharina von Russland. Ihr Briefwechsel. Wien: Wilhelm 
Braumüller 1869, S. 3. 

 

b) König Friedrich II. 

Es bedurfte des Zusammentreffens einzigartiger Umstände, um diese Teilung herbeizuführen 
und die Gemüter dafür zu gewinnen; sie musste erfolgen, um einem allgemeinen Kriege 
vorzubeugen. Man stand vor der Wahl, Russland im Laufe seiner gewaltigen Eroberungen 
aufzuhalten, oder, was klüger war, daraus auf geschickte Weise Nutzen zu ziehen. [_] Um 
das Gleichgewicht zwischen den nordischen Mächten einigermaßen aufrechtzuerhalten, 
musste sich der König [von Preußen] an dieser Teilung notwendig beteiligen. [_] Er [Friedrich 
II.] ergriff also die Gelegenheit, die sich darbot, beim Schopfe, und durch Verhandlungen und 
Ränke gelang es ihm, seine Monarchie durch die Einverleibung Westpreußens für ihre 
früheren Verluste zu entschädigen. Diese Erwerbung war eine der wichtigsten, die man 
machen konnte. [_] 

Aus: Gustav Berthold Volz (Hrsg.): Die Werke Friedrichs des Großen. Bd. V. Berlin: Hobbing 1913, S. 36. 
 

c) Kaiserin Maria Theresia, die die Verhandlungen über die Teilungen Polens ihrem 
Sohn und Mitregenten Joseph II. überlassen hatte  

Ich bekenne, dass es mich ein Opfer kostet, mich über eine Sache zu entscheiden, von deren 
Gerechtigkeit ich keineswegs versichert bin, selbst wenn sie nutzbringend wäre. [_] Ich 
begreife nicht die Politik, welche erlaubt, dass, wenn zwei sich ihrer Überlegenheit bedienen, 
um einen Unschuldigen zu unterdrücken, der Dritte [_] die gleiche Ungerechtigkeit 
nachahmen und begehen kann und soll; mir scheint dies vielmehr unhaltbar zu sein. [_] Man 
beweise mir doch das Gegenteil; ich bin bereit, mich zu unterwerfen: Sehnsüchtig wünsche 
ich mich zu täuschen. [_] Alles, was uns zufallen könnte, wird an Größe und an 
Zweckmäßigkeit niemals auch nur die Hälfte des Anteils der anderen erreichen; man muss 
sich also nicht mehr dabei aufhalten und sich nicht ködern lassen durch eine ungleiche 
Teilung. [_] Ich wage mich noch weiter vor, indem ich sage, es ist nicht eine Handlung der 
Großmut, sondern nur eine Wirkung echter Grundsätze, niemand Unrecht zu tun. [_] Unsere 
Monarchie kann verzichten auf eine Vergrößerung dieser Art. [_] Trachten wir doch lieber 
danach, die Begehren der anderen zu vermindern, statt daran zu denken, mit ihnen auf so 
ungleiche Bedingungen hin zu teilen. Suchen wir eher für schwach als für unredlich zu gelten. 

Aus: Eberhard Büssem, Michael Neher (Hrsg.): Arbeitsbuch Geschichte. Neuzeit. 1. Quellen. München: utb 1977, 
S. 333 ff. 



Die polnische Adelsrepublik. Vom Goldenen Zeitalter zum Niedergang einer 
Großmacht (1569 – 1795) 
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Arbeitsblatt 6: Die polnische und deutsche Nationalhymne im Vergleich 
 

Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen beiden Hymnen können Sie vor dem 
historischen Hintergrund ihrer Entstehungsgeschichte feststellen? 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die polnische Nationalhymne: 
„Dąbrowski-Mazurka“ 

Im Jahr 1797 verfasste General Józef 
Wybicki (gesprochen: jusef wübitzki), der mit 
polnischen Truppen unter Napoleon in Italien 
und Spanien diente, ein Lied, um die 
abrückende polnische Armee zu 
verabschieden. Die polnische Legion unter 
Führung von General Dąbrowski 
(gesprochen: dombrowski) hatte sich den 
napoleonischen Kämpfen angeschlossen, in 
der Hoffnung, später ihr eigenes Land dafür 
zurückzuerhalten. Das Lied Wybickis bringt 
diese Hoffnung zum Ausdruck, die letzten 
Endes aber vergeblich war. Polen erhielt im 
Jahr 1807 lediglich das Herzogtum 
Warschau, das aber nach dem Wiener 
Kongress 1815 wieder aufgelöst wurde. Die 
›Dąbrowski-Mazurka‹, ist seit 1927 polnische 
Nationalhymne. 

 
Noch ist Polen nicht verloren, 
Sind doch wir am Leben; 
Was sich fremde Macht erworben, 
Wird nicht aufgegeben! 
Marsch, marsch, Dąbrowski, 
Von Italien nach Polen. 
Führe deine Leute 
Heim zum Volk noch heute. 
 
Setzen über Weichsel, Warthe, 
Werden wieder Polen, 
Vorbild ist uns Bonaparte, 
Wenn den Sieg wir holen. 
Marsch, marsch R 
 
Wie Czarniecki einst vom Meere 
Sich nach Posen wandte, 
Als zerstört vom Schwedenheere 
Unsre Heimat brannte: 
Marsch, marsch R 
 
Und der Vater spricht zur Seinen, 
Tränenfeucht die Augen: 
›Hör nur! Unsre, will mir’s scheinen, 
Schlagen schon die Pauken.‹ 
Marsch, marsch R 
 
Ü: H. P.  Hoelscher-Obermaier. In: M. Kneip, M. Mack: 
Polnische Literatur und deutsch-polnische 
Literaturbeziehungen. Berlin: Cornelsen 2003, S. 128. 

 

Die deutsche Nationalhymne: 

„Deutschlandlied“  
Die Nationalhymne stammt, ähnlich wie die 
deutsche Flagge, aus der Zeit vor der 
Revolution von 1848. August Heinrich 
Hoffmann von Fallersleben verfasste das 
„Lied der Deutschen“ am 26. August 1841 
auf der Insel Helgoland zu einer Melodie 
von Joseph Haydn. Der Text bringt vor 
dem Hintergrund der starken Zersplitterung 
Deutschlands die damalige Sehnsucht der 
deutschen Bevölkerung nach einem 
geeinten deutschen Vaterland zum 
Ausdruck. 1922 wurde das „Lied der 
Deutschen“ Nationalhymne, während des 
Nationalsozialismus (1933-1945) sang 
man nur die erste Strophe, auf die das 
nationalsozialistische Horst-Wessel-Lied 
folgte. Seit 1952 ist das Deutschlandlied 
wieder Nationalhymne, seit 1991 auch im 
wiedervereinigten Deutschland. Es wird 
nur die dritte Strophe gesungen. 

 

Deutschland, Deutschland über alles, 
über alles in der Welt, 
wenn es stets zu Schutz und Trutze 
brüderlich zusammenhält. 
Von der Maas bis an die Memel, 
von der Etsch bis an den Belt, 
|: Deutschland, Deutschland über alles, 
über alles in der Welt! :| 

 

Deutsche Frauen, deutsche Treue, 
deutscher Wein und deutscher Sang 
sollen in der Welt behalten 
ihren alten schönen Klang, 
uns zu edler Tat begeistern 
unser ganzes Leben lang. 

 |: Deutsche Frauen, deutsche Treue, 
deutscher Wein und deutscher Sang! :| 

 

Einigkeit und Recht und Freiheit 
für das deutsche Vaterland! 
Danach lasst uns alle streben 
brüderlich mit Herz und Hand! 
Einigkeit und Recht und Freiheit 
sind des Glückes Unterpfand; 
|: blüh' im Glanze dieses Glückes, 
blühe, deutsches Vaterland. :| 


